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Bestellungen
auf daZ „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser!. Postämter zuin
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustei-
lrmgSgebiihr, sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher
Anzeige«

nehmen auswärts alle Annoncen .
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird di»
5 gespaltene Lorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf . , für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet, Reklamen 25 Pf .Redaktion u . Expedition : K W n -^nstraße Rr. 1.
Inserat « für di« lausende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr vttgegengkMMM «» ; größer « werde» vorher erbeten .

sKMMtüche Kaisers 'ZMlgl. MdL DchördM, fsWie für die GemMdm UmKadlgÄdeUs A. BaM .
42 . Mittwoch, dm 19 .4Februar 1890 . 16. Jahrgang .

Vor - er Entscheidung.
Nach einem Zeitraum von fast genau drei Jahren werden die

deutschen Wähler an diesem Donnerstag abermals au die Urne
berufen, lum den neuen Reichstag zu wählen und somit durch ihrVotum die Geschicke des Reiches für die nächste Zukunft mtt be¬
stimmen zu helfen . Als an dem denkwürdigen 17 . und 21 . Februar
1887 die deutsche Wählerschaft nach Auflösung des bisherigen
Parlamentes zur Wahl des neuen Reichstages aufgerufen wurde ,da geschah dies nach einem beispiellos erbitterten Wahlkampfe, die
Militärfrage hatte unser Volk bis in seine untersten Schichten tief
aufgeregt und unter der Parole : „ Für oder gegen das Septennat !"
vollzog sich die Entscheidung des 21 . Februar . Diesmal nun fehltees an einer eigentlichen Wahlparole , an einer Frage , welche ge¬
eignet gewesen wäre , die Politischen Leidenschaften wiederum bis
auf 's Aeußerste zu entflammen und demgemäß hat sich auch die
jetzt vor ihrem Ausgange stehende Wahlbewegung im Allgemeinenin etwas weniger heftigen Formen bewegt, als dies vor drei Jah¬ren der Fall war . Aber dennoch erweisen sich gerade die dies¬
maligen Wahlen zum Reichsparlamente als besonders bedeutungs¬voll, schon deshalb , weil es die ersten allgemeinen Wahlen sind ,
welche im Reiche seit der Thronbesteigung Kaiser Wilhelm II . voll¬
zogen werden. Ferner wird der neue Reichstag zum ersten Male
auf fünf Jahre gewählt , ein Umstand, der bekanntlich von den
oppositionellen Parteien in der Wahlbewegung nach Kräften zu
ihren Gunsten ausgebeutet worden ist , und selbstverständlich erhöht

s auch die Verlängerung der Legislaturperioden die Bedeutung des
° bevorstehendenWahlaktes . Für dieselben sprechen endlich die schwer-
! wiegendenAufgaben, welche des neuen Reichstages harren und von
j denen namentlich die Entscheidung über das Sozialistengesetz, dann

die Berathung über das im Entwurf ziemlich sestgestellte bürgerliche
Gesetzbuch für das deutsche Reich , die fernere Beschlußfassung über
das im Jahre 1894 ablaufende Septennat und vor Allem die
Weiterführung der sozialpolitischen Gesetzgebung in den neuen
Bahnen -

,
' wie fie -̂ Miser Wilhelm II . in seinen jüngsten Erlassen

gekennzeichnet hat , hervorzuheben sind.
Aus alledem erhellt wohl zur Genüge die Wichtigkeit , welche

der von den deutschen Wählern am 20 . Februar zu treffenden
Entscheidung innewohut , und begreiflich erscheint es deshalb , daß
man nicht nur überall in Deutschland selbst , sondern auch weit

§ über seine Grenzen hinaus mit größter Spannung dem entgegen-
A sieht , was dieser schicksalsschwere Tag für unser Vaterland bringen

wird . Aus dem Verlaufe des Wahlkampfes selbst weitgehende
ff Schlüffe ans seine Ergebnisse ziehen zu wollen, wäre ein müssiges
- Beginnen , denn die Stellung der einzelnen Parteien zu einander
s ist in zahlreichen Wahlkreisen eine schwankende und vielgestaltige,
s ferner sind ganz neue Parteibildungen ausgetaucht, wie z . B . die
z Deutsch -Sozialen , und schließlich darf nicht außer Acht gelassen

werden, daß auch die anscheinend sichersten politischen Berechnungen
in Wahlsachen häufig an reinen Zufälligkeiten, an Fragen lokalen

! und persönlichenCharakters scheitern . Aber wenigstens wird man
s der lebhaften Hoffnung Ausdruck verleihen dürfen , daß auch der
! neue Reichstag zum Mindesten in seinem überwiegenden Theile aus
^ einsichtsvollen und patriotisch gesinnten Männern zusammengesetzt
. sein werde, welche gewillt sind , an der Weitererstarkung des Rei¬

ches nach außen wie nach innen aufrichtig und entschlossen mitzu-
! wirken . In erster Beziehung gilt es besonders, die Wehrkraft des

Reiches ans der Höhe der Zeit aufrecht zu erhalten und ihm hier¬
durch die hervorragende Stellung zu wahren , welche es in der
europäischen Staatenfamilie eimiimmt. Nach innen aber wird der
weitere Ausbau der Reichsiustitutionen , dann jedoch besonders die

c möglichste Ausgleichung der vorhandenen sozialen Gegensätze , eine

Hauptaufgabe der neuen Volksvertreter bilden. In letzterer Be¬
ziehung haben ihnen die denkwürdigen sozialpolitischen Erlasse
Kaiser Wilhelm II . die hier einznschlagende Bahn vorgezeichnet
und in der inhaltschweren Ansprache, -mit welcher der erlauchte
Monarch die neue Sitzungsperiode des preußischen Staatsrathes
eröffnete, sind von ihm diejenigen Punkte näher hervorgehoben
worden , welche zur Erreichung jener so erstrebenswerthen Ver¬
söhnung der sozialen Gegensätze geeignet erscheinen .

Ob in allen Stücken die Durchführung des von unserem
Kaiser entwickelten hochherzigen sozialpolitischen Progrnmmes mög¬
lich sein wird , das muß freilich erst die Zukunft lehren , aber der
Volksvertretung liegt dabei die Pflicht ob , Alles , was in ihren
Kräften steht , zu thun , um die Absichten des Reichsoberhauptes zu
unterstützen, und darum gilt es , am 20 . Februar Männer zu
wählen , die freudig gesonnen sind , im Sinne des Kaisers dem
Baterlande ihre Dienste im Parlamente zn weihen. Dazu aber
bedarf es wohl keiner speziellen Wahlparole und wenn doch , so
steht sie schon längst im Herzen aller wahrhaft patriotischen Deut¬
schen geschrieben und lautet : „ Allzeit in Treue für Kaiser, Reich
und Vaterland !» Möchten sich nach dieser Parole die Wahlen
des 20 . Februar vollziehen, Alldentschland zum Segen und Heil !

Deutsches Mer ch«
Berl i n , 17 . Febr . (Hof- und Personal -Nachrichten .) Der

Kaiser empfing gestern Vormittag 9 llhr im königlichen Schlosse
den Geheimen Rath Dr . Hinzpeter . Der Kaiser und die Kaiserin
wohnten sodann am Sonntag Vormittag , dem Gottesdienste in der
hiesigen Garnisonkirche bei . Am Mittage um 12 Uhr hatte der
Kaiser im hiesigen königlichen Schlosse eine Besprechung mit dem
Ober-Bürgermeister von Frankfurt am Main , Dr . Miguel . Eine
Stunde später empfing der Kaffer auch den Ober -Bürgermeister
von Koblenz, Dr . Schüller , sowie hierauf auch noch den könig¬
lichen Zeremonienmeister v . Rathenow . Alsdann wurde der Baron
Jauree von dem Kaiser in einer Privat -Äudienz empfangen. Nach'
Aufhebung der Tafel unternahmen der Kaffer- und die-Ecffe« «'
eine Spazierfahrt durch den Thiergarten nach Charlottenburg . Am
heutigen Vormittage um 9 Uhr hatten der Kaiser und die Kaiserin
eine gemeinsame Spazierfahrt nach dem Thiergarten unternommen .
Bon derselben zurückgekehrt hörte der Kaiser den Vortrag des
Grafen Herbert Bismarck und arbeitete hierauf mit dem Chef des
Zivilkabinets Wirkt. Geh . Rath Dr . v . Lucanns .

— Der schon im vorigen Jahre in Aussicht gestellte Kaiser-
besuch in Altenburg ist nunmehr gegen Ende März oder Anfang
April zur Auerhahnsjagd , zu welcher Zeit der Kaiser auch den
Großherzog von Weimar wieder besucht , zu erwarten . Die Alten¬
burger Landwirthe bereiten zu Ehren des Kaisers ein Bauern¬
reiten vor .

Berlin , 17 . Febr . Auch die „ Nationalztg . " erwähnt heute
die Gerüchte von der Absicht des Fürsten Bismarck, sich gänzlich
aus dem preußischen Staatsdienst zurückzuziehen und nur die Lei¬
tung der Reichspolitik beizubehalten. Die hierauf bezüglichen Mel¬
dungen eines Pester und Hamburger Blattes begleitet sie mit
folgenden Bemerkungen: Daß selbst der größte Staatsmann mit
75 Jahren nicht die nämliche Arbeitskraft besitzt, wie mit 68 , ist
selbstverständlich . Andererseits sind die Ressortchefs im preußischen
Staatsministerium allmählich bei einer Unselbstständigkeitangelangt ,
welche, wenn der Antrieb oder auch nur die Gewißheit Per Zu¬
stimmung des Fürsten Bismarck fehlt, jene Initiative und Ent¬
schlußfähigkeit lähmt . In allen preußischen Reformfragen ist
Stillstand eingetreten : und selbst im Reiche hat sich , beispielsweise
in den Fragen der Besoldungserhöhuug , des Sozialistengesetzes re .
in der letzten Zeit Mangel an Zusammenhang und Entschluß ge¬

zeigt. Dieser Stand der Dinge berührt um so mißlicher , da immer
von Neuem Anzeichen des reformatorischen Geistes hervortreten , von
welchem der Herrscher erfüllt ist . Es wäre deshalb keineswegs
überraschend , wenn der Kanzler ernstlich mik dem Gedanken um¬
ginge , der offiziöserseits zur Erörterung gestellt wird . Als praktisch
undurchführbar würde sich unseres Erachtens gerade unter dem
Fürsten Bismarck die Trennung der preußischen und der Retchs-
angelegenheitcn nicht erweisen . Für einen anderen würde zutreffen,
was Fürst Bismarck wiederholt dargelegt hat : daß ein Reichs¬
kanzler , der ohne Einfluß ans die Jnstruirnng der preußischen
Bundesraths -Stimmen sei , im Bundesrath ohnmächtig sein würde.
Aber Fürst Bismarck wäre letzteres selbst dann nicht , wenn er
keinerlei Einfluß auf die Jnstruirnng der preußischen Stimmen
hätte ; und er würde einen solchen auch behalten , wenn er aus
dem preußischen Ministerium ausgeschieden wäre . Fm klebrigen
bleibt trotz der dringlichen offiziösen Aufforderung an die Presse,
die Frage zu diskutiren , Noch abzuwarten , ob man es wirklich mit
einer ernsten Absicht des Kanzlers zu thun hat .

— Der Botschafter in Berlin , Herbette , soll wegen der an¬
gegriffenen Gesundheit seiner Gemahlin um seine Versetzung nach
Rom angefragt haben. Für ihn würde der bisherige Gesandte in
Lissabon, General Billot , für Berlin in Betracht kommen .

— Die „ Nordd . Allg. Ztg . » bemerkt in ihrem Leitartikel
gegenüber den von freisinniger Seite wiederholt gemachten Ver¬
suchen, die von Frankreich 1867 drohende Kriegsgefahr abzuleugnen :
„ Wir wollen nicht die thatsächlichen Erscheinungen wieder aufzählen,
welche 1887 untrüglich bewiesen , daß der damals populärste Mann
in Frankreich, Boulcmger, den Krieg mit Deutschland wollte ; aber
seit jener Zeit sind die Beweise für die Richtigkeit der damaligen
Diagnose von Frankreich selbst geliefert worden . Man hat davon
bei uns wenig Notiz genommen , aber doch nur deshalb , weil
Niemand an der Richtigkeit zweifelte . Die radikale französische
Presse gefällt sich noch heute darin , den General Boulcmger zu
verherrlichen, xuroogu 'il a voiiln 1a ßMM , und der damalige
Krkgsniiilister Boulanger hat selbst wiederholt zugestanden, daß
er in der Thal zweimal zum Kriege gegen Deutschland entschlossen
gewesen sei ; zu Beginn des Jahres 1887 und bet der Schnäbele-
Angelegenheit sei die Kriegsgefahr eine unmittelbar vorhandene
gewesen ; Boulcmger war , wie seine eigenen im Sommer 1889
veröffentlichten Enthüllungen beweisen , bis ins Detail auf den
Krieg vorbereitet und hatte durch die Zeitung „Avenir national "
mit deutschen Sozialdemokraten Verbindungen angeknüpft, um sie
als Agenten zu verwenden. Daß die kriegerischen Aspirationen
Boulangers nicht etwa nur Renommistereien sind , dafür liegen
authentische Beweise vor . Der auswärtige Minister im Ministerium
Goblet hat bei seinem Ausscheiden aus dem Dienst erklärt , er
träte ungern , aber mit dem erhebenden Bewußtsein von seinem
Posten zurück , während seiner kurzen Amtszeit zweimal verhindert
zu haben, daß das Haar zerschnitten wurde , an dem die friedlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich hingen. Die
Kriegsgefahr im Jahre 1887 ist dadurch abgewendet worden , daß
man in Frankreich durch die damaligen Wahlen belehrt wurde,
wie stark der nationale Gedanke in Deutschland sei . Man hatte
sich darüber an der Seine getäuscht . Die französischen Staats¬
männer hielten sich an der Thatsache, daß vor den Neuwahlen die
Mehrheit im Reichstage aus Gegnern des Reiches und seiner
Regierung zusammengesetzt war . Das deutsche Volk wird sich bei
den bevorstehendenWahlen vergegenwärtigen, daß dieselbe Täuschung
mit ihren Konsequenzen in Frankreich sich wiederholen wird , wenn
der neue Reichstag wieder durch die Herren Richter , Bebel und
Windthorst geleitet würde.

— Die Deutsch -Ostafrikanische Plantagen -Gesellschaft hat mit

4i Treuer Liebe Lohn .
Roman »on U. Rosen .

(Fortsetzung.)
„ Groß , sehr stark , altmodischen Hut , hellblonde Locken ,

schwarzseidenes Kleid und dicht verschleiert. "
„ Es ist dieselbe "

, zischte Ormond in steigender Erregung .
„ Sie kam , meinen Onkel, den Marquis von Trewor , zu besuchen ,
ist eine Gräfin Arevalo und angebliche Schauspielerin . "

„ Ich hörte den Namen niemals . Wenn Sie die Dame
kennen , Mylord , so ist alles in Ordnung . Lady Beatrice Berril
wird sich natürlich nicht verkleiden , um einen Edelmann ihrer
Bekanntschaft zu besuchen . Mein Jrrthmn entsprang einem über¬
großen Eifer . "

„ Prüfen wir zunächst, ob Sie sich wirklich irrten , Born, "
unterbrach Ormond den Detektive. „ Ich sah die Person heute
Abend zum erster Male . Wein Onkel weiß nichts von ihr .
Vergangene Woche meldete sich in Folge einer Anzeige in der
Times ein junges , schönes Mädchen als Vorleserin bei ihm. Die
Kleine ist das leibhaftige Ebenbild meines verstorbenen Vetters ,
Gottfried Trewor . Mein Onkel brachte sie mit nach London .
Ihre Aehnlichkeit mit Gottfried , den er einst so sehr liebte, wie
er jetzt sein Andenken haßt , machte einen tiefen Eindruck aus ihn .
Er steht im Begriff , ihr letztwillig ein bedeutendes Vermögen zu
verschreiben , hat aber außer dieser wirklichen oder angeblichen
Gräfin von ihren Verwandten noch Niemanden gesehen . Die
Gräfin war erschienen , dem Marquis ihre Einwilligung zu der
Adoptirung ihres Kindes zu überbringen . Meine Meinung ist
nun , daß dieses Mädchen die Augen und die Züge Gottfried 's
nicht ohne sehr natürlichen Grund besitzt. "

Der Detektive blickte wie ein Bluthund , der seine Beute
wittert , zu Ormond auf.

„ Weshalb heirathete die schöne Grafentvchter nicht ? " fuhr
Lord Ormond immer stürmischer fort . „ War sie heimlich mit
Gottfried vor dessen Flucht vermählt ? Sie hatten Zeit genug,
sich zu heirathen , nachdem mein Vetter aus Schloß Trewor Ver¬
trieben war . Ist das junge Mädchen ein Kind dieser heimlichen
Ehe ? "

„ Die Sache ist nicht unwahrscheinlich , Mylord . "
„ O , sie ist mehr , als wahrscheinlich . Was war natürlicher ,

als dieser Vorgang ? Ich war blind"
, raste Ormond . „ Das

Mädchen ist ihr Kind, die Tochter Beatricens und Gottfried Tre -
wor 's . Sie wurde auf das Schloß geschickt , des alten Mannes
Herz und seine Ersparnisse zu gewinnen."

„ Wenn die junge Dame die Tochter des verstorbenen Gott¬
fried Trewor ' s ist "

, bemerkte der Detektive , „ so ist sie die recht¬
mäßige Erbin der Trewor '

schen Besitzungen . "
Ormond taumelte , wie,vom Blitz getroffen, zurück .
„ Fa , das ist sie "

, stammelte er erbleichend . „ Ich — ich
muß mich getäuscht haben und beunruhige mich in ganz unnützer
Weise . Dennoch wünschte ich , Born , Sie könnten sämmtliche
Kirchenregister des Westens eingehend prüfen . Suchen Sie nach
dem Vermerk einer solchen Heirath in den Registern von 18""?
Sparen Sie keine Mühe , keine Zeit und kein Geld . Ich werde
Sie reichlich schadlos halten . Es ist zwar noch keineswegs gewiß ,
daß jene Gräfin die verkleidete Beatrice war " , versuchte er sich
selbst zu beruhigen . „ Ich bin von Natur zum Argwohn geneigt .
Es mag wirklich eine Gräfin Arevalo geben und diese mit Bea¬
trice bekannt sein . Morgen werde ich die Wahrheit wissen. Das
Eine ist zu meiner Befriedigung schon jetzt klar geworden, zwi¬
schen Beatrice Berril und Giralda Arevalo bestehen geheime Be¬
ziehungen. Es kann kaum die seltsame Aehnlichkeit des Mädchens
mit Gottfried Trewor sein , die Beatrice bis zur Ohnmacht er¬
schütterte. Und doch, wie unwahrscheinlich ist alles Andere. Ich

werde meine Heirath mit Beatrice beschleunigen , und so das
Recht erwerben, alle ihre Geheimnisse zu kennen . Nein , Beatrice ,
ich will nicht länger so mit mir spielen lassen . Ich weiß, und
argwöhne genug, mich für Dich zu einem gefährlichen Feinde zu
machen . Wenn ich ihr die Möglichkeit gebe, mich zum Freunde
zu gewinnen, wird sie wohl nicht mehr wagen, mich stolz zurück¬
zuweisen . "

„Die gehetmnißvollen Abwesenheiten der Tochter des Grafen
Berril , ihr seltsames Gehen und Kommen"

, bemerkte der Detek¬
tive nachdenklich. „ Alles deutet darauf hin , dsß ihre Interessen
nicht im väterlichen Hause ihren Schwerpunkt haben. Wenn
Gottfried Trewor noch lebte, wenn Sie seine Gattin , wenn dieses
junge Mädchen ihr Kind wäre , könnte ich begreiflich finden, wes¬
halb die Kleine nach Trewor -Park geschickt wurde . Ist aber
Gottfried Trewor todt , und war Beatrice in heimlicher Ehe mit
ihm verheirathet , und ist Fräulein Arevalo das Kind dieser Ver¬
bindung, so haben wir die Lösung des Räthsels der Abwesenhei¬
ten , die uns so sehr beschäftigten . Die Mutter besucht ihr Kind,
das sie nicht anzncrkennen wagt , weil des Vaters Namen mit
Schmach und Schande bedeckt ist. "

„ Und diese Gräfin Arevals ?"
„ Ist die Pflegemutter des Mädchens . "
„ Nein , nein ! " rief Ormond vor plötzlicher Erregung zitternd .

Eine seltsame Ueberzeugung hatte sich mit der Schnelligkeit des
Blitzes seiner Seele bemächtigt. „ Jene Hand — ich erinnere
mich ihrer jetzt ganz genau ! Die Gräfin Arevalo ist des Mädchens
Mutter , ist die verkleidete Beatrice Berril !"

22 . Kapitel.

Auf festerem Boden .
An dem Morgen , welcher dem Besuche der sogenannten



dem am 12 . Februar von Marseille abgegangenen Dampfer
»Amazone" der Messageries maritimes den Herrn Georg Müller ,
der fünf Jahre Tabakpflanzer auf Sumatra war , und Herrn
Georg Passarge aus Ostpreußen nach Zanzibar entsandt . Nach¬
dem

"
der Reichskommissar Major Wißmann Usambara beruhigt

und die Plantage Lewa besetzt hat , sollen diese beiden Beamten
die zerstörte Plantage wieder aufbauen und die unterbrochene
Tabakskultur wieder in Angriff nehmen.

Köln , 17 . Febr . Wie die „ Köln . Ztg . " erfährt , war zum
Oberpräsidenten der Rheinprovinz in erster Linie der Ober¬
bürgermeister Dr . Miquel in Aussicht genommen. Derselbe
dankte vorläufig , weil seine Anwesenheit in Frankfurt bei einer
Reihe sehr großer kommunaler Unternehmungen gerade in nächster
Zeit nothwendig sei . Der Kaiser ertheilte gestern Dr . Miquel eine
längere Audienz, in welcher derselbe die Gründe darlegte, welche
ihn veranlaßten , den Kaiser zu bitten , von seiner Berufung Ab¬
stand zu nehmen. Der Kaiser erklärte sich mit den Gründen ein¬
verstanden und besprach eingehend die Arbeiterschutzfrage mit Dr .
Miquel . Letzterer ist gestern Abend nach Frankfurt a . M . zurück¬
gekehrt .

Stuttgart , 17 . Febr . Kommerzienrath Karl Hallberger ,
Vorsitzender der hiesigen Deutschen Verlagsanstalt , ist heute Nach¬
mittag in Frankfurt a . M . gestorben.

Ausland .
— Das „ Wiener Fremdenbl . " erklärt , von unterrichteter

Seite werde bestätigt, die Anwesenheit des Grafen Hartenau habe
nur den Zweck gehabt, dem Kaiser Franz Josef für die Aufnahme
in den österreichischen Staatsverband zu danken . Die Meldung ,
Graf Hartenau werde demnächst das Kommando eines Regiments
erhalten , sei durchaus unbegründet .

Brüssel , 17 . Febr . In der Untersuchnngssache wegen der
Explosion der Patronenfabrik in Antwerpen ist von dem hiesigen
Appellhofe das Strafmaß gegen den Hauptangeklagten Corvilain
von 2 Jahren auf 5 Jahre 6 Monate Gefängniß erhöht worden,
ebenso sind alle den Beschädigten zugesprochenen Entschädigungen
höher bemessen.

Paris , 16 . Febr . Die Führer der französischen Arbeiter¬
partei haben sich gegen die vom deutschen Kaiser angeregte Kon¬
ferenz ausgesprochen; sie erklären eine solche Konferenz nicht bloß
für aussichtslos, sondern auch für eine Demüthigung Frankreichs,
für eine Verletzung des französischen Patriotismus .

Rom , 17 . Februar . Das Journal „ Kapitän Fracassa " ver¬
sichert , der Papst habe gestern einen neuen Ohnmachtsanfall ge¬
habt , infolge dessen alle Audienzen hätten abgesagt werden müssen .
Im Vatikan wird die Meldung des genannten Blattes entschieden
als grundlos bezeichnet .

Lissabon , 16 . Februar . Depeschen aus Rio de Janeiro
meldeten , es herrsche große Unzufriedenheit in ganz Brasilien über
die Maßnahmen des Finanzministers , welche ein Bankmonopol
anstrebten , sowie darüber , daß der Marschall Fonseea sich selbst
5000 Pfund St . Dotation und 1000 Pfund St . jeden ! Minister
ausstellte.

London , 17 . Febr . Nach einer Meldung des „ Rentcrffchen
Bureaus " aus Zanzibar findet heute bei dem Sultan Sayid Ali
anläßlich der Flaggenhissung großer Empfang statt , dem alle
Europäer beiwohnen werden.

London , 17 . Febr . Der Dampfer „ Seotin " hat den Hafen
verlassen , um zwischen Neuseeland und Sydney ein Kabel in der
Länge von 1300 Meilen zu legen .

London , 17 . Febr . Wie das „ Reuter '
sche Bureau " erfährt ,

hat der deutsche Botschafter Graf Hatzfeldt dem Premierminister
Lord Salisbury mündliche Mittheilung von den KabinetsordreS
Sr . Mas des Kaisers Wilhelm gemacht . Lord Salisbury habe
die sorgfältigste Prüfung versprochen und bis zu diesem Zeitpunkte
die Antwort der englischen Regierung hinansgeschoüen.

Rio de Janeiro , 16 . Febr . Eine Verfügung des Mar¬
schalls Fonseea schafft alle bisherigen Orden ab und gründet eine
brasilianische Ehrenlegion .

Zanzibar , 17 . Febr . lieber den Thronwechsel in Zanzibar
meldet ein Drahtbericht der „ Times " folgende meistens noch un¬
bekannte Einzelheiten : Der Sultan Scyid Khal fa starb am 13 .
d . M . Nachmittags um 1 Uhr plötzlich in seinem sieben Meilen
von Zanzibar entfernten Landhause Chug Wani . Sein Tod war
für jeden unerwartet . Die Nachricht wurde seinem Bruder Seyid
Ali per Telephon gemeldet . Mittlerweile versammelten sich die
arabischen Notabeln ohne Einladung und erwählten einstimmig
Seyid Ali zum Sultan . Um 5 Uhr Nachmittags sandte Seyid
Ali ein Rundschreiben an alle Vertreter des Auslandes , worin er
seine Thronbesteigung ankündigte. Es heißt, daß keiner von den
Konsuln Anweisungen besaß , ob der neue Sultan anzuerkennen
sei . Die Leiche Seyid Khalifas langte um 4 Uhr Nachmittags
auf einem Wagen im Palast ' an und um 6 Uhr Abends wurde
er schon begraben. Unmittelbar nach ihrer Ankunft stellte der
Arzt des britischen Generalkonsulats , Charlesworth , unter Bei¬
hülfe eines Marinearztes und unter Zustimmung der Verwandten
des Sultans eine sorgfältige Untersuchung an . Das Ergebnis;
der letzteren war , daß der Sultan einem Sonnenstich erlegen sei .
Die Stadt Zanzibar ist ruhig . Zwei britische Kanonenboote
haben der Stadt gegenüber geankert und das Kriegsschiff „ Garnet "
ist nach Mombasa gesegelt , um dort für Aufrcchterhaltnng der

Gräfin Arevalo folgte , empfing der Marquis von Trewor zu
früher Stunde seinen Notar , mit dem er sich längere Zeit ein¬
schloß. Das Ergebniß der Unteredung war ein von dem alten
Herrn , dem zu diesem Zweck eingeladenen Grafen Berril und
noch einem ihm befreundeten Edelmann unterzeichnetes Testament,
daß Giralda Arevalo die Summe von zweiundsechzigtausend Pfundals Erbschaft sicherte. Nachdem der Notar und die Gäste sich
entfernt hatten , verbarg der alte Herr das Testament, dessen
gebührend beglaubigte Abschrift den Händen des Advokaten über¬
geben war , und begann einige Briefe zu schreiben , die er an die
vornehmsten Schneiderinnen und Putzhändlerinnen des Westend
adressirte.

„ Wie glücklich ich bin "
, murmelte er, „ dieses gemüthvolleKrnd bei mir zu haben, das die Freude meines einsamen Alters

sein wird . "
wurden durch den Kammerdiener fortgeschickt,und der Marqms versank in

^ tiefe Träumereien , aus welchen ihndas Geräusch einer sich öffnenden Thür und leiser Fußtritte
erweckte.

„ Bist Du es , Giralda ? " fragte er und ein mildes Lächelnerwärmte und erhellte seine sanft so strengen Züge. „ Komm und
setze Dich neben mich, mein Kind."

Er streckte die Hand aus , zog das junge Mädchen auf ein
Taburet zu seinen Füßen , und blickte mit ernster Zärtlichkeit in
das zu ihm erhobene süße Gesicht und die strahlenden wechselvollen
Augen, die mit so herzlichem Antheil auf ihm ruhten .

Wenn der von Lord Ormond am Abend zuvor angeregte
Gedanke , Giralda sei die Tochter Gottfried Trewor 's , Raum in
der Seele des alten Mannes gefunden hatte , verbannte er ihn
jetzt vollständig.

And dennoch war Giralda in dem geheimsten Winkel seines
Herzens mit dem Andenken Gottfrieds aus dessen glücklicher

Ordnung zu sorgen . In der Stadt sind eingeborene Soldaten
überall auf Posten aufgestellt und find auch die erforderlichen
Vorsichtsmaßregeln zum Schutze der Missionsstationen getroffen
worden.

M K r i tt e.
8 Wilhelmshaven , 18 . Februar . Dt« Schultorpedoboote „8 2" und

„8 23" haben heute Morgen den hiesigen Hafen verlassen und sind zu einer
achttägigen Uebungsfahrt in See gegangen . — S . M . Torpedoboot „8 44"
ist am 12 . d . M . in Ptllan außer Dienst und S . M . Torpedoboot „8 48" zu
gleicher Zeit in Dienst gestellt worden.

— Der Aviso „ Wacht" , Kommandant Korv .-Kapt . Graf von
Baudissin, ist heute in Plymouth angekommen und beabsichtigt am
20 . Febr . die Heimreise fortzusetzen .

Berlin , 17 . Febr . Das Panzerschiff „Deutschlund "
, Kom¬

mandant Kapt . z . S . v . Reiche , und das Panzerschiff „ Friedrich
der Große "

, Kommandant Kapt . z . S . Graf v . Haugwitz, sind
gestern in Syrakus angekommen und beabsichtigen am 23 . Febr .
nach Port Agosta ( Sicilien ) wiedM in See zu gehen . Das Pan¬
zerschiff „ Kaiser" (Flaggschiff de^ llebungsgeschwadcrs) , Komman¬
dant Kapt . z . S . Hoffmann , mit dem Geschwnderchef Kontreadmiral
Hollmann an Bord , und das Panzerschiff „ Preußen "

, Kommand.
Kapt . z . S . Tirpitz , sind gestern in Port Agosta (Sicilien ) ange¬
kommen und beabsichtigen am 23 . Februar nach Syrakus wieder
in See zu gehen .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 18 . Februar . Der zur hies . Fortifikation

versetzte Sekonde-Lieutenant Beck der I . Ingenieur -Inspektion ist
zum Antritt seines Dienstes hier eingetroffen.

* Wilhelmshaven , 18 . Febr . Der ans Triest heimkehrende
Aviso „ Wacht" wird am Sonntag oder Montag hier zurück er¬
wartet .

* Wilhelmshaven , 18 . Febr . Bezüglich der Wahl mögen
folgende Angaben Beachtung finden : Das Wahlrecht wird in
Person durch verdeckte, in eine Wahlurne niederzulegende Stimm¬
zettel ohne Unterschrift ausgeübt . Der Stimmzettel muß derartig
zusammengefnltet sein , daß der auf ihm verzeichnetc Name ver¬
deckt ist. Die Stimmzettel müssen von weißem Papier sein und
dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein . Die Stimm¬
zettel sind außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des Kan¬
didaten, welchem der Wähler seine Stimme geben will , hand¬
schriftlich oder im Wege der Vervielfältigung zu versehen . Un¬
gültig sind : 1) Stimmzettel , welche nicht von weißem Papier oder
welche mit einem äußeren Kennzeichen versehen sind ; 2 ) Stimm¬
zettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten ; 3)
Stimmzettel , aus welchen die Person des Gewählten nicht un¬
zweifelhaft zu erkennen ist ; 4) Stimmzettel , auf welchen mehr als
ein Name oder der Name einer nicht wählbaren Person verzeich¬
net ist ; 5) Stimmzettel , welche einen Protest oder Vorbehalt ent¬
halten . Zur Stimmenabgabe werden nur Diejenigen zugelassen ,
welche in die Wählerlisten ausgenommen sind . Abwesende können
in keiner Weise durch Stellvertreter oder sonst an der Wahl
theilnehmen. Diejenigen Wähler , welche nach Aufstellung der
Wählerliste in einen andern Wahlbezirk verzogen sind , haben die
Wahl in dem Wahlbezirke ausznüben , in welchem sie vor dem
Umzuge gewohnt haben:

* Wilhelmshaven , 18 . Febr . Nach mancherleiVerhandlungen
ist es endlich gelungen, zwischen Hamburg und Emden, Leer,
Weener, Papenburg , Varel , Wilhelmshaven , Delfzyl und Gro¬
ningen eine Beförderung von Personen , lebenden Thieren und
Gütern durch die deutsche Küsten -Dampfschifffahrt, e . G . , welche
ihren Sitz in Hamburg hat , zu ermöglichen . Der erste Dampfer
„ Friesland " ist am 13 . d . M . von Hamburg direkt nach Papen¬
burg gefahren, um sodann nach glücklicher Fahrt vis . Leer nnd
Emden zurückzukehren , und Hamit istHL „Dampssch >ffsverbindung
zwischen Hamburg nnd Ostfriesland thatsächlich eröffnet . Der
Tarif Nr . 1 berechtigt zu der Hoffnung , daß das Unternehmen
in Ostfricsland lebhaftes Interesse und die nöthige Unterstützung
finden werde ; beispielsweise kostet die Beförderung von Pferden
10 Mk. , Rindvieh 8 Mk. , Getreide pro 100 Kilo 60 Pf . , Eisen-
gußwaaren 80 Pf . , Butter 1 Mk. , Stückgüter aller Art 1,20 Mk.
Die Personeu -Beförderung zwischen Hamburg und Emden-Papen¬
burg (Leer also eingeschlvsien ) kostet I . Platz 10 Mk . , II . Platz
6 Mk . ; persönliche Rückfahrkarten mit 14 Tagen Giltigkeit werden
zum 1 ^ fachen Preise ausgegeben.

Wilhelmshaven, 18 . Febr . Der Vorstand des allgemeinen
Deutschen Realschulmünnervereins hat an das preußische Abgeord¬
netenhaus das Gesuch gerichtet , dahin zu wirken , daß de»
Abiturienten der Realgymnasien die gleiche Berechtigung zu allen
Studien und Staatsprüfungen gegeben werde, wie den Gymnasial -
abiturienten .

Wilhelmshaven, 18 . Febr . Die Sektion für Küsten- und
Hochseefischerei hatte bekanntlich im August und September v . I .
zur Aufsuchung laichreifer Herbstherinige zwei Untersuchungsfahrten
in die östliche Nordsee veranstaltet . Wie aus den jetzt veröffent¬
lichten ' Berichten über die Ergebnisse dieser Fahrt hervorgeht ,
darf als sicher angenommen werden, daß auf der Jütlandbank ein
laichreiser Hering sich vorfindet und daß derselbe mit dem schwe¬
dischen Bohnsläuhering tdencisch ist . Bermuthlich dürfte dieser
Hering in großen Schaaren auch noch weiter nach Nordwesten an
dem terrassenförmig aufsteigenden südlichen Rande des Skageraks

unschuldiger Knabenzeit eng verkettet? Die unwillkürliche Ver¬
gleichung des Mädchens mit dem Bilde des Verschollenen erzeugte
nicht die leiseste Abneigung gegen die liebliche Kleine, die sein
starres Herz zu schmelzen gewußt hatte .

Giralda lernte bald den edlen Charakter und die hochsinnige
Denkungsart des Greises , der trotz seiner Schwächen ein warm¬
empfindendes Gemüth besaß , verehren , lieben und schätzen .

„ Wir werden gegen Mittag unsere Reise antreten , Giralda, "
sagte der Marquis . „ Das Wetter ist gut , und wir werden eine
angenehme Fahrt haben . Du siehst ein wenig bleich aus , seit
wir nach der Stadt kamen . Die frische Landluft fehlt Dir , mein
Engel . "

„ Ich werde in der That froh sein , wieder in unserem schönen
Park lustwandeln zu können"

, erwiderte Giralda mit einem leisen
Seufzer , der den Geliebten im Birkenhain galt , bei denen ihre
Gedanken geweilt hatten .

„ Auch für Sie , Mylord , wird es draußen besser sein ."
„ Nenne mich nicht Mylord, " lächelte der Marquis . „ Du

bist nicht mehr meine bezahlte Vorleserin , sondern meine Adopttv-
ntchte . Du siehst , ich habe die Bezeichnung unseres Verwandt¬
schaftsgrades geändert . Es macht mir Vergnügen , von Dir Onkel
genannt zu werden."

„ Wie Sie wünschen , Orikelchen . Wenn Sie nichts dagegen
haben, will ich gehen , mich für die Reise vorzubereiten . Wir
haben nur noch eine Stunde Zeit " , rief Giralda sich erhebend
und den Greis umarmend und küssend.

In der nächsten Minute war das junge Mädchen aus dem
Zimmer geschlüpft .

Die Heimfahrt verlief ereigntßlos .
Der Tag ging zu Ende , als die Reisenden bei der kleinen

Station Trewor ausstiegen. Die trüben grauen Wolken wurden
von dem wilden Märzsturm über den Horizont gefegt . Die Fel-

bis nach Skagen hin Vorkommen . Das zweite Ziel der Unter -
suchungsfahrten , die Aufsuchung des laichreichen Herbstherings in
der deutschen Bucht , ist leider nicht erreicht worden . Aber es
sind wenigstens die Spuren des reifen Herbstherings bei Helgo¬
land gefunden. Es kann demnach als sicher angesehen werden,
daß solche Heringe in der deutschen Bucht Vorkommen , und als
wahrscheinlich , daß sie auch in größeren Schaaren da sind . Neue
Expeditionen werden hoffentlich noch im laufenden Jahre über
diese für die deutsche Heringsfischerei so sehr wichtige Frage Auf¬
schluß bringen .

8 . Baut , 18 . Febr. Für Bant und die oldenburgischen Ort¬
schaften liegt der heutigen Nummer unseres Blattes die Wahlrede
des Herrn Prof . Ennecerus bei . Unsere Parteigenossen mögen
sich hieraus über die Stellung der nationalliberalen Partei zu den
Tagesfragen unterrichten . Gerade in unserem Orte sollte jeder
Vaterlandsfreund es sich zur Pflicht machen , am Wahltage an der
Urne zu erscheinen und seine Stimme unserem Landsmann , Herrn
Landwirth Schröder in Nordermoor , der Land und Leute genau
kennt, geben. Oldenburger , wählt den Oldenburger , dann wird
es gut um uns bestellt sein.

Aus der Umgegend und der Provinz,
Jaderberg, 17 . Febr. Gestern Nachmittag kam hier eine

Truppe „ fahrender Künstler " an . Nachdem die Leute ihre Pferde
im Stalle des Wirthes B - untergebracht , begaben sich die Frauen
mit den Kindern in die Nachbarhäuser , um Torf , Holz , Nahrungs¬
mittel rc . und Heu für die Pferde zu schnurren, bei welcher Ge¬
legenheit sie sprachen : „Dafür sollen Sie morgen unentgeltlich
unseren Vorstellungen zuschauen ; bringen Sie auch Ihre Knechte
und Mägde mit !" Nnd als der „ morgende" Tag kam , fuhren die
Leute vergnüglich ohne „ Vorstellungen " davon , und die milden
Geber dürfen ihnen unentgeltlich „ mit ihren Knechten und Mägden "
— unchsehen .

Aurich , 16 . Febr. Heute Abend trafen die Herren General-
Major , Brigade -Kommandeur v . Bartenwerffer und Oberst , Re¬
giments -Kommandeur v . Borell du Bernay zur Juspiezirung der
Garnison hier ein . Morgen und Dienstag erfolgt zunächst die Be¬
sichtigung der ausgebildeten Rekruten , wonach dieselben den Kom¬
pagnien eingefügt werden.

8 Oldenburg , 18 . Febr . Seitens der hiesigen nationalliberalen
Partei wurden am Sonntag hier und in der Umgegend verschiedene
Wählerversammlungen abgehalten , die äußerst zahlreich besucht
waren und in denen die nationalliberalen Redner vielen Beifall
ernteten . Wenn uicht alle Anzeichen trügen und wenn die Ge¬
sinnungsgenossen am Tage der Wahl ihre Schuldigkeit thun , wird
jedenfalls unser Kandidat , Herr Prof . Dr . Enneccerus aus Mar¬
burg , als Sieger aus dem Wahlkampf hervorgehen . Im ungün¬
stigsten Falle würde es zur Stichwahl kommen . — Die seitens
der hiesigen Radfahrer projektirte Veloztped-Rennbcchu wird , eben¬
so wie die in Aussicht genommene Vereinigung Oldenburg -Wil-
helmshavener Radfahrer nicht zu Stande kommen , indem unter
den betheiligten Vereinen und deren Mitgliedern nicht die
wünschenswerthe Einigkeit herrscht.

Butjadingen , 17 . Febr. Daß die Tournüre unter Umständen
auch nützlich ist , sah mau Sonntag Morgen , als eine Dame mit
hohen , etwa thalergroßen Absätzen an den Schuhen auf dem Glatt¬
eise ausglitt und hinfiel, wobei das als Zierde dienen sollende
Polster den Fall bedeutend abschwächte .

AtenS, 17 . Febr . Obwohl wir an der fischreichen Nordsee
wohnen , so haben wir hier doch verhältnißmäßig wenig Gelegenheit,
für einen mäßigen Preis Fische kaufen zu können , da in den Sielen
selten Fischladungen ankommen , und die Fische , durch Zwischen¬
händler bezogen , sehr vertheuert werden. Dieser Tage kam hier
ein mit Stint beladener Fischereverin Fedderwardersiel an , und fand
die Ladung , welche gut und nicht zu theuer war , raschen Absatz .

Hannover, 12 . Febr . Der Präsident des Konsistoriums zu
Hannover und Direktor des Provinzial -Schulkollegiums , Hermann
Rantenberg Hierselbst feierte am Sonnabend , den 15 . Februar , sein
SOjähriges Dienstjubiläum . Aus Anlaß desselben erhielt er von
Sr . Majestät dem Kaiser und König den Rothen Adlerorden
2 . Kl . mit Eichenlaub und der Zahl 50 , begleitet von einem
Schreiben des Herrn Staatsministers v . Goßler , welcher dem Ju¬
bilar für die Hingebung und das Geschick , durch welches er während
seiner gesummten Dienstzeit sich ausgezeichnet und welche er ins¬
besondere der erfolgreichen Pflege der Interessen an Kirche und
Schule gewidmet habe, auch seinerseits seinen Dank und seinen
aufrichtigen Glückwunsch zu diesem Ehrentage ausspricht . Namens
der Universität Güttingen überreichte ihm Herr Oberkonsistorial-
rath Dr . Stuckmaun das Ehren -Doktordiplom der juristischen
Fakultät .

Hannover, 17 . Febr . Der Magistrat hat sich mit dem von
dem Direktor des Leibniz-Realgymnasiums Ramdohr an das Pro¬
vinzialschulkolleg zu richtenden Antrag einverstanden erklärt , tm
nächsten Sommer zunächst versuchsweise , den Nachmittags -Unterricht
Wegfällen zu lassen . Die Direktoren der übrigen städtischen Schulen
werden ähnliche Eingaben an das Provinzialschulkolleg richten .

Vermischtes .
— Weil er geäußert , er sei „psr orärs äs Aonkti " als

Zeuge geladen, war gegen einen Kaufmann in Frankfurt a . M .
Strafantrag wegen Beleidigung eines Assessors ergangen . Der

senspitzen ragten in grimmiger Zerklüftung in die Lüfte und das
Dorf lag wie verloren und ausgestorben da.

Die alte schwerfällige Schloßkntsche wartete ans ihren Herrn ,
und der Marqms , auf Wig gestützt , ließ sich ächzend hineinheben.
Giralda folgte ihm, nnd rasselnd bewegte sich der Wagen über
die holperige Straße .

„ Ich habe mehrere meiner ehemaligen Diener , die beschäfti¬
gungslos waren , wieder bei mir angestellt," bemerkte Lord
Trewor . „ Ich beabsichtige zu meinen früheren Gewohnheiten
zurückzukehren , und das Leben im Schloß behaglicher und reicher
zu gestalten."

Als der Wagen mühsam den hügeligen Dorfweg in die
Höhe klimmte , schauten ihm neugierige Augen aus den freund¬
lichen weißen Hütten nach . Die Schatten des Abends verbargen
die Klippen und Abgründe , an welchen die ermüdenden Reisenden
vorüberkamen und die Lichter, die von dem Gipfel des Berges
hinunter in die Tiefe schimmerten , dienten dem Kutscher zum
Wegweiser.

„ Jetzt sind wir bald zu Hause"
, rief der Marquis . „ Ich

höre schon das Knarren der Thorflügel , die zu unserem Empfang
geöffnet werden ."

Nach wenigen Minuten hielt der Wagen vor dem hohen,
wappengeschmückten , hellerleuchteten Portal . Zu Giralda 's Ver¬
wunderung waren in der gewölbten Vorhalle eine Anzahl in
grün und goldener Livree gekleidete Diener versammelt. Neben
Frau Pump , die in raschelndem schwarzen Seidenanzuge strahlen¬
den Gesichtes dastand, hielt sich der wieder In sein Amt einge¬
führte ehemalige Haushofmeister.

(Fortsetzung folgt.)



Beklagte brachte in der Klagebeantwortung vor , daß „ Mufti " gar
keine Beleidigung sein könne , da der „ Mufti " im Orient ein
höherer Richter sei, ebenso wenig könne man einen Assessor belei¬
digen, wenn man ihn Kadi nenne . Die Gründe schlugen durch
und das Verfahren wurde eingestellt.

— Einen eigenartigen politischen Standpunkt scheinen die
Bremer Droschkenkutscher einzunehmen. Dieselben haben sich näm¬
lich, wie der „Kreuzztg . " mitgetheilt wird , erboten , am Wahltage
Jeden unentgeltlich von seinem Hause abzuholen und nach seinem
Wahllokal zu fahren , der sich verpflichtet, nicht für den übrigens
keiner Partei angehörenden Papendieck zu stimmen . Derselbe steht
nämlich an der Spitze eines neuen Unternehmens zur Beschaffung
einspänniger eleganter Droschken , wodurch er den Unwillen der
alten Droschken -Jnhaber erregt hat .

Haniburg , 14 . Febr . In der heutigen Aufsichtsrathssitzung
der Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Aktiengesellschaft wurde
beschlossen, der Generalversammlung eine Dividende von 11 Proz .
pro 1889 (gegen 8i/z Proz . des Vorjahres ) vorzuschlagen.

Gleiwitz , 16 . Febr . Bei den Bohrungen in Pilchowitz
stieß man auf ein Kohlenlager . Dasselbe ist überaus reichlich und
Haft Kohlen von guter Beschaffenheit .

— Die wilden Austernbänke der Nordsee, nördlich der deut¬
schen und holländischen Küste , welche von den Engländern schon
seit Jahren planvoll , von den Deutschen aber nur gelegentlich aus¬
gebeutet werden, haben nun auch schon die Aufmerksamkeit der
Norweger erregt . Der sehr thätige Verein für die Förderung der
norwegischen Fischerei in Bergen hatte im vorigen Jahre einen
Fischmeister ausgesandt , damit er längere Zeit an Bord einer
englischen Austernsmak weilte und sich mit dem Betrieb bekannt
machte . Es wäre gewiß an der Zeit , wenn auch wir Deutsche ,
welche die wilden Austernbänke näher haben , als alle anderen in
der Nordsee ?fischenden Völker, Versuche mit dem Auslegen solcher
Austern auf geeigneten Stellen im Wattenmeer oder in Flußmün¬
dungen machen wollen.

— (Eine entmenschte Mutter .) Aus Wolfenbüttel wird be¬
richtet : Im benachbarten Dorfe Stöckhrim erschlug eine Frau ihren
elfjährigen Jungen . Derselbe sollte Stiefel putzen , und als er erst
seine Schularbeiten machen wollte , gerieth die Frau so in Wnth ,
daß sie den Jungen mit einem Stiefel wiederholt auf den Kopf
schlug . Als der Aermste sich nicht mehr bewegte, ergriff die Frau
einen Besen und hieb unbarmherzig auf den Knaben ein ; dieser
warf nun etwas Blut aus und verstarb gleich darauf . Ein jüngerer
Bruder des Verstorbenen brachte diesen schrecklichen Vorfall bald
unter die Leute, so daß sich die Polizei der Sache sofort annahm .
Die Frau wurde in Haft genommen und die Leiche des Knaben
zur Untersuchung in das hiesige Krankenhaus gebracht. Bei der
Verhaftung benahm sich die Frau frech , sie meinte , „ so eilig ist
das doch nicht" , erst wollte sie „ noch was essen" . Sonntag wurde
der unglückliche Knabe unter großer Betheiligung beerdigt.

— Der „ B . B .-C . " erzählt : Vor Kurzem kam in einem
Dorfe bei Eger zu einer Wittwe , deren Mann eben erst beerdigt
worden war , eine Männergestalt in langem Kleide mit einer
goldenen Krone ans dem Haupte und einem Schlüsselbund in der
Hand , welche der Frau mittheilte , es sei Petrus , der mit ihr rede.
Der verstorbene Mann habe nicht „ recht gelebt" und könne nun
nicht in den Himmel kommen . Es ginge dies aber zu machen ,
wenn die Frau 300 Gulden zahle. Die Frau hatte nur dreißig
Gulden im Hause, die herzugeben sie gern bereit war . „ Petrus "
meinte nun , es wäre doch wenigstens etwas , da komme der selige
Mann halt eine Stufe weiter . Die Frau hatte nach Sparkassen¬
bücher und versprach, die fehlende Summe zu beschaffen . „ Petrus "

versprach wiederzukommen und sich das Geld ganz zu holen . Die
Frau versuchte auf der Egerer Sparkasse das Geld zu erheben,
es ging dies aber nicht so leicht , denn sie müsse , wie ihr mitgetheilt
wurde , das Geld erst kündigen. Die Frau weinte und erzählte
aus Zureden ihr Anliegen. Der Beamte gab mit klugein Vor¬
bedacht der Frau einstweilen eine kleinere Summe , benachrichtigte
aber die Gendarmerie , und als der Abend gekommen war , wo'

„ Petrus " das Geld abholen wollte und die Frau dasselbe in dessen
Gegenwart aufzählte , wurde der Gauner , welcher sich als ein
Nachbar der geängstigten Frau entpuppte , von einem Gendarmen
verhaftet .

— Aus Pontioy wird gemeldet, daß ein Wagen mit zehn
Personen , die von einer Hochzeit zurückkehrten, in den Blavet ge¬
stürzt ist . Von den Passagieren , unter denen sich auch die Neu¬
vermählten befanden, wurde kein einziger gerettet ; der Kutscher
allein entkam.

New York , 15 . Febr . Ein verwegener Raub wird aus
Salem , Illinois , gemeldet. Diebe drangen in die dortige First
National Bank , sprengten die Schränke und entwendeten daraus
10 000 Dollar in barem Gelde , sowie verschiedene Werthpapiere .

— Es ist keine seltene Erscheinung, daß Leute, welche das
Leben von der heitersten Seite genommen haben , sich durch letzt¬
willige Anordnungen auch ein fröhliches Begräbniß zu verschaffen
suchten . Ein solcher Feind aller Traurigkeit war u . A . Cortusius ,
einer der berühmtesten Rechtslehrer des 15 . Jahrhunderts , welcher
1448 in Padua starb . In seinem Testamente verbot er seinen
Erben alle Trauer bei hoher Strafe und ordnete an , daß Spiel -
leute , Pfeifer und Sänger vor und hinter seinem Sarge gehen
und deren Gesang mit dem der Geistlichkeit abwechseln sollte. Seine
Bahre sollten zwölf ledige , grün gekleidete Mädchen unter dem

Gesänge lustiger Lieder, wie sie ihnen eben einfielen , tragen . Die

Augustiner-Eremiten schloß er ausdrücklich von der Begleitung
seiner Leiche aus , da deren schwarzes Ornat die „ Heiterkeit des
Begräbnißzuges " stören würde . — Der niederländische Maler

Heemskerk , ein lustiger Kumpan , errichtete eine Stiftung zur Aus¬
stattung schöner armer Mädchen. Dieselben hatten nur die Be¬
dingung zu erfüllen , daß sie an ihrem Hochzeitstage im Braut¬
staate mit sämmtlichen Hochzeitsgästen zu dem Grabe des lustigen
Malers zogen und auf demselben mit der ganzen Gesellschaft
herumtanzten . — Ein im Jahre 1630 verstorbener Oberst Hoorne
verordnet , daß zu seiner Beerdigung alle seine lustigen Freunde
sich versammeln und dieselbe mit einem großen Mahle fröhlich
feiern sollten. — Eine ähnliche Anordnung traf der 1733 zu
Withleson verstorbene Engländer I . Untevwood ; er bestimmte , daß
sechs seiner Freunde an seinem Grabe mit lauter Stimme froh
und freudig die letzten Strophen aus Horazens 20 . Ode des
zweiten Buches absingen sollten . Etwaige weitere Begleitung
und Glockengeläute verbat er sich , der Sarg sollte mit der Lieb¬
lingsfarbe des Verstorbenen , grün , eingestrichen sein . Ein herr¬
liches und fröhliches Mahl im Sterbehause sollte den Schluß der
Begräbnißseier bilden. — Die Engländer zeichneten sich durch An¬
ordnung solch seltsamer Bestimmung natürlich besonders aus .
— Eine im Jahre 1791 in der Grafschaft Essex als alte Jungfer
verstorbene Männerfeindin bestimmte ihren Begrübmßtag zu einem
Freudentag ; sechs Jungfern sollten auf ihrem Grabe tanzen . —
Der 1810 in London verstorbene Bankier Davaynes nahm in
seinen Sarg unter jeden Arm eine Flasche Xereswein mit und
vermachte seiner Wittwe 300 Flaschen dieses Weines zu ihrer
künftigen Hochzeit.

— Thee als Heilmittel . Aus einer aus dem Jahre 1686
stammenden Schrift eines berühmten französischen Arztes und
Forschungsreisenden geht hervor , daß Thee vor 200 Jahren auch
in Deutschland schon sehr bekannt war , weniger aber als Genuß - ,
denn als Heilmittel betrachtet und angewendet wurde . Man schrieb
dem Thee eine Menge wunderbarer Eigenschaften zu ; so galt er
als vortreffliches Mittel gegen Kopfweh, Athemnoth , Magen¬
beschwerden , Verdauungsstörungen , Leibschmerzen , Nierenleiden,
Gicht, Zipperlein u . s . w . , sogar gegen — Katzenjammer, welche
Uebel er alle beseitigen oder im Entstehen verhindern sollte; ins¬
besondere wurde Thee aber angewendet zum Vertreiben des Schlafes ,
zur Weckung der Lebensgeister, Stärkung des Verstandes und
Gedächtnisses . Er wurde zu diesem Zwecke oft und viel , ja im
Uebermaaß getrunken, so daß sich auch warnende Stimmen dagegen
erhoben. Der Thee wurde neben seiner gewöhnlichen Zubereitungs -
Weise auch zerhackt oder fein gerieben und mit dem Abguß ge¬
nossen , die abgebrühten Blätter vielfach auch mit Essig und Oel
zu Salat bereitet , und die trockenen Theeblätier wie Tabak aus
Pfeifen geraucht. Die allerfeinsten Sorten erzielten sehr hohe
Preise , oft 100 bis 600 Franken das Pfund .

— Viermal höher als der Montblanc ist — der „ große
Meyer " . Nämlich das unter diesem Namen verstandene große
Konversationslexikon von Meyer (Bibliogr . Institut ) . Das geht
so zu : Zum Druck der 1036 Textbogen mit 113 880 000 Buch¬
staben bedurfte es der Herstellung von 16 576 Stereotyp -Platten
und einschließlich der Beilagen eines Aufwandes von 817 600 Ries
Papier , die nicht weniger als ? i/z Millionen Pfund wiegen . Gälte
es, die bis jetzt abgesetzten 140 000 Exemplare (die ersten Bände
sind schon in höherer Auflage gedruckt) oder nach Bänden aus¬
gedrückt : 2 240 000 Bände in Bogen zu zerlegen , so würde damit
eine Fläche von 53 144 000 Quadratmetern oder nahezu eine
Quadratmeile sich bedecken lassen . Denkt man sich die ganze
Papiermenge Bogen an Bogen aneinandergereiht , so ergäbe das
einen Papierstreifen von 106 228 Kilometer Länge , der den
Aequator zwei und zweidrittelmal umspannen würde . In einzelnen
ansgebreiteten Bogen aufeinandcrgelegt , bildet daS Papier einen
Thurm von 20 932 Meter Höhe oder mehr als die vierfache Höhe
des höchsten Berges Europas , des Montblanc .

— (Wie hält man sich Besuche aller Art vom Leibe ?) Diese
gewiß nicht leicht zu lösende .,Frage hat . ein Buchdrucker in Detroit
auf wahrhaft meisterhaft geniale Weise gelöst . Er hängte ein
kleines Papierschild mit folgender Inschrift an seine Hausthür

Lies ,
bevor Du dieses Haus betrittst !

Bettler haben hier überhaupt keinen Zutritt .
Leider nicht in der Lage, Freunden Geld zu pumpen.
Freimarken werden nicht verliehen.
Liefern keine Streichhölzer znm Cigarren -Anbrcnnen .
Die Influenza haben wir G . s . D . schon gehabt.
Haben schon ein Dutzend solcher warmer Winter gesehen .
lieber das Wetter sprechen wir grundsätzlich nicht .
Unser Leben haben wir bereits versichert.
Sind mit Seife , Garn , Nähnadeln versehen.
Colportage -Romane lesen wir nicht .
Keine alten Kleider zu verkaufen.
Unsere Leichdörner sind beschnitten.
Nachfrage nach unserm Befinden verbeten.
Die Weltausstellung soll in Newyvrk abgehalteu werden.
Interviewer sollen draußen bleiben.
(Dieses Schild ist gesetzlich geschützt. H . 8 ? 67 194 .)
Als prakischer Geschäftsmann hatte der geistreiche Erfinder

dieser negativen Einladungskarte aber nicht an dem Ruhme der

Priorität genug ; er suchte dieselbe auch klingend zu verwerthen ,
indem er ansschreibt, daß bei ihm solche Schilder das Stück zu
10 Cents zu haben seien . Nach jedem Monat giebi er neue her¬
aus , mit anderem , den Tagesereignissenentsprechenden ! „ Programm " .
Die Amerikaner sind entzückt von der Idee ihres Landsmannes
und kaufen eifrig die praktischen Formulare .

— (Riete am Fernsprecher.) Von zwei telephonisch mit¬
einander verbundenen Familien ladet die eine die andere auf den

nächsten Sonntag zum Abendessen ein . Die eingeladene Familie
ist gerade abwesend und wird durch das Dienstmädchen vertreten -
Ihre prompte Antwort lautet : „ Nächsten Sonntag kann unsere
Herrschaft nich'

, da Hab' ick Ausgehtag !"

Gemeinnütziges.
— Zur Bekämpfung des Apfelrostes wird von zuständiger

Seite eine Losung resp . Mischung von 2 bis 3 Kupfervitriol
und ebensoviel ungelöschten frischen Aetzkalkes in 100 Litern Wasser
empfohlen. Mit diesem Gemisch werden die Bäume vor der Blüthe
ausgiebig bespritzt . Will man das Mittel aufbewahren , so muß
dies in gut verschlossenen Gefäßen geschehen, da andernfalls der
Kalk Kohlensäure anzieht und wirkungslos wird .

Sprechsaal .
( Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Vo» der Friesischen Wehde, 17 . Febr . 1890 .
Unlängst im „Gemeinnützigen" erschienene Wahlaufrufe der

freisinnigen Partei enthalten die schöne Zusage, daß die freisinnige
Partei im nächsten Reichstage möglichst sparsam im Geldbewilligen
sein und uns vor neuen Stenern behüten will ; dieses wird gewiß
fast allenthalben anerkannt werden. Wenden wir nun aber unfern
Blick heimwärts , unfern Gemeindeangelegenheiten zu , wo gerade
ein Freisinniger in erster Linie die Gemeindeverwaltung mit in
Händen hat : da könnte man staunen über die Beschlüsse der Ge¬
meindevertretung , wie dieselbe beschließt , Eisenbahnen zu bauen,
die einer Gemeinde wie Bockhorn, welche nur wenig über 3000
Einwohner hat , eine Anleihe aufnöthigt , deren Höhe Anfangs auf
3—400 000 Mk. angegeben wurde . Jetzt , nachdem die Sache
etwas genauer besehen ist , spricht man schon von 600 000 Mk.
Ein Kostenanschlag hat , soviel bekannt ist , noch nicht Vorgelegen .
Der Gemeinderath hat den Bahnbau beschlossen, auch trotzdem
sehr viele in der Gemeinde sich dagegen aussprachen und darauf
hinwiesen , daß die Bahn sich nicht rentiren werde und nur sehr
wenigen Einwohnern nützen könne. Einige unserer Vertreter
mögen jetzt auch schon anders darüber denken , denn sie werden

einsehen , daß erstens die Bahn viel theurer kommt , als ihnen An¬

fangs gesagt wurde . Wenn dann einmal schlechte Zeiten kommen ,
was würden wir mit der Bahn und der großen Schuldenlast an¬
fangen ? Einer unserer Vertreter hat neulich schon gesagt, die Bahn
könne unS , wenn es wieder schlechte Zeiten gebe , noch mal viel
Geld kosten. Wir Gegner befürchten dasselbe ; Ziegelstein-Trans¬
port würde jedenfalls der Hauptbetrieb dieser Bahn sein , wie
würde es nun sein , wenn der Versandt ins Stocken käme und in¬

folgedessen der Betrieb geringer würde oder vielleicht ganz einge¬
stellt werden müßte ? Wie schwer würden wir Steuerzahler dann

zur Verzinsung und Amortisation des großen Anlagekapitals her¬
angezogen werden ; wir sind der festen lleberzeugung, daß auch bei

ziemlich günstigem Betrieb die Bahn nicht alle Kosten decken wird.
Es wäre vielleicht jetzt noch früh genug zur Umkehr . Der Ein¬

wohner , welche wirklich eine Bahn ans Gemeindekosten wollen,
sind nur sehr wenige , warum denn allen Anderen diese große
Schuldenlast , wofür sie doch auch mit hasten müssen , gewaltsam
aufzwingen? W
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Bemerkungen : 17. Februar Wittags dunstig, Nachmittags Nedek, gegen M «»

lllmiilig stärker werdend . — 18. Februar Früh Reist_ —

Wilhelmshaven , i8 . Febr.
md Leihbrnk , Filiale Wilhelmshaven .

4 pTt. Deutsche Reichsanleihe , .
st, pTt. Deutsche Reichsanleihe . .
pTt . preußische consolidirte Anleihe
^pCt . do.

Kursbericht der Oldenburgischm Spar-
geksult verkauft
107,20 107.75
10230 102.85
105 .S0 108.55
102 30 10286
102,bv 103,50
102,- 103.-

3>
4
3, ^ - .
3st . pLt. Oldenb . ConsolS . . .
4 pTt. Oldenburg . Kommunal -Anleihe . - -
4 Mt . do . do . Stücke » 100M . 102,25 108,25
3 - Mt . do . do . . . . . 100,25 101,25
„ ) Mt , Oldenb . Bodenkredit-Psandbriese (kündbar) 102.— 103.-

3 >st pCt . Bremer Staatsanleihe von 1887 u. 88 . 101,80 102,35
3 Mt . Oldenburgische Prämienanleihe . 132,60 133,40
4 Mt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligattonm . - . 102.— 103,—

31/2 pCt. Hamburger StaatSrente . 101,80 102,3V
5 Mt . Italienische Rente (Stücke von 10000 FrcS .

und darüber) . - - 04,45
chftz Mt . Warps-Spinn .-Priorit. rückzahlbar d 105 103,50
3 Mt . Baden -Badener Stadtanlethe . . . 91,—

Mt Pfandbriefe der Rhein . Hypothekenbank . 86,55
4 Mt . Psandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktisn-Bank 101,10
Wechs . auf Amsterdam kurz für Guld . 1 >0 in Mk. 168,30 168,10
Wechs. auf London kurz sür 1 Lstr. in Mk. . . . 20,41 -M,S1

' '
auf Rewyork kurz für 1 Doll , in Mk. . . 4165 4,215

Diskont der Deutschen Rrichsbauk 5 PCt-_

31

SS,—

s^ -
87.30

Buxkin - Stoff genügend zu einem Anzuge
reine Wolle nadelfertig zu Mk. K.85 Pf . ,

sür eine Hose allei« blos Mk. , 2 .35 Pf .
durch das Buxkin -Fabrik - Depot «ettlnxer L 60 . ikrsuLkurt » . L .

Muster-Auswahl umgehend franko .

Äepolitti - DrrordaW,
betreffend Verbot des Passirens ,

Kreuzens , Ankerns re . von Schiffen und

Fahrzeugen auf gesperrtem Schießgebiet.
Die diesjährige erste Schießübung

von S . M . Tender „ Hay " und S . M .
Artillerie -Schulschiff „ Mars " auf der
Jade findet in der zweiten Hälfte des
Monats März , den Monaten April
und Mai statt .

Vom Tender „ Hay " wird gegen
Scheiben geschossen, welche auf der
Insel Holzwarden (nördlichster Theil
der Oberahn 'schen Felder in der Jade )
erbaut sind . Die Schußrichtung ist
80 und 080 m .

Das Gebiet kennzeichnet sich durch
die Scheiben, die Baken und den in
der Nähe der Scheiben liegenden
Scheibenprahm .

Von S . M . Artillerie -Schulschiff
„Mars " wird gegen Scheiben geschossen,
welche in der Jade auf „ dem neuen
Brack" stehen , bezw. zwischen Tonne
und L verankert find.

Die Uebungsfläche ist begrenzt durch

die Peilung Schillig-Lenchtthurm >V ,
mißweisend, und Minsener Olde -Oog-
Legde Tonne FVKVsi m .

Das Gebiet kennzeichnet sich durch
die auf dem Watt stehenden Scheiben
und Baken , durch die Anwesenheit des
Artillerie -Schulschiffes, des Tenders
„ Hay "

, des Scheibenprahms und durch
die verankerten Scheiben.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig ^ auf
Grund des tz 2 des Gesetzes , betreffend
die Reichskriegshäfen, vom 19 . Juni
1888 — R .-G .-B . Fol . 195 , Nr . 1497 —
das Passiven, Kreuzen , Ankern re . von
Schiffen und Fahrzeugen jeder Art in
dem Sperrgebiet während der - auer
des täglichen Schießens , welches durch
das Setzen einer rothen Flagge an dem
Maste des die Uebung abhaltenden
Schiffes, bezw . Fahrzeuges kenn sich
gemacht wird , bis zu dem oben bezeich-
neten Termin verboten.

Die vom Tender „ Hay "
, S . M .

Artillerie -Schulschiff „ Mars " oder von
der Küste durch Signal gegebenen Be¬
fehle sind sofort zu befolgen . Zuwider¬
handlungen gegen diese Verordnung

werden ans Grund des A 2 des citirten
Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 5 . Jan . 1890 .
gez Paschen ,

Vice -Admiral - und Stations -Chef.

Vorstehende Seepolizei-Verordnung
wird hiermit zur öffentlichen Kenntmß
gebracht.

Wilhelmshaven , 15 . Februar 1898 .

Der Hiilfsbeamte
des König lichen Landraths .

KirchensäM
Behufs Neuwahl der Kirchenoorsteher

iw 3 . und 4 . Bezirk wird hiermit Ter¬
min angesetzt ans

Mittwoch , 19. Febr. d. J .,
in Oldewurtells Gasthaus , Bis¬
marckstraße , und zwar :

für Bezirk 3 auf 3^ Uhr ,
für Bezirk 4 ans 4ftz Uhr Nachm .
Wilhelmshaven,- den 17 . Febr . 1890 .

Der Kirchenvorstand .

Ts vf - Streu - Tkofets
einfachster Mailart mit KelWremmsi ,

sowie auch

Llojet - Anlagen Heidelberger Systems,
z« billigsten Preise ».

Karakal, Ksmarckstr.
Verkauf .

An der Landstraße zwischen Neu¬
stadtgödens und Horsten sollen am

Montag, L4 . d. Mts .,
ca . 30 odm Klinkerbrocken
und eine Parthie geschla¬
genes Erlen- und Pappeln-
Buschholz

meistbietend gegen baare Zahlung ver¬
kauft werden.

Anfang bei Neustadtgödens Nach¬
mittags 1i/z Uhr .

Wittmnnd , den 13 . Februar 1890.

A. Himstedt ,
Landstr .-Aufs.

- ein Schneidergehülfe n»d ein

Lehrling.
TheodorSchniede r, Verl , Gökerstr. 11.

WW^ Gesucht "MW
auf sofort ein ordentliches Mädche »
für den Vormittag .

Katserstraße 6 , 1 Tr . siM .



Umstände halber habe ich mein

Haus mit Garten
bei Sanderbusch auf Mai 1890 noch zu
vermiethen . Gerhard Majeerr .

Zu vermiethen
auf sogleich oder später ein

großer Laden
mit Wohnung und Lagerraum an der
Roortstratze .

/ / , . « Uss .

Zn vermiethen .
Die von Herrn Kcksiein benutzte

Parterre -Wohnung
Wilhelmstraße 5 ist zum 1 . April oder
später anderweit zu vermiethen .

F. Felix, Nugustenstraße 10 .

ZU vermiethen.
Die vom Herrn Korvetten -Kapitän

V0« KickMdt gemiethete und wegen
Versetzung frei gewordene

Mchmmg Rmstraße 75
erste Etage , 4 Zimmer , Küche , Balkon
Wasserleitung , ist zum Preise von 650
Mark sofort oder später zu vermiethen .

F. Felix, Augustenstraße 10.
Zu Ostern kann ein

VchlklMM Junge
mit guten Schulzeugnissen in die Lehre
treten . Th . SÜft .

" ZDIM1Ul »»

März 1890 .
52 V2 26 Vst 13 Vs 6V- ^
Sämmtl . Klassen zu planmäßigen Preisen.

Zi,hrmg 1 . Masse schon am 1? .
Or 'qmal-Loose : ^

» deren Preise durch alle 5 Kiassen dieselben find .' lj ! 4 . I/, LI Vz s 1/^ 4- /2 ' /so 2- /., ^

doH ZoOH -
Antheile ttir 1 . stg -V, ^ ^

bis 5. j 200 100 so 40 25 21 >1Vs 6 2^ 2 ^
Für Porto und Ziehungsliste jeder Klasse find 3 0 Pfg ., einschreibeu 20 Pfg .

exira beizusügen . Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es sich , an dieser
großartigen noch nie dagewesenen Lotterie , welche nur dieses eine Mal stattfindet ,

durch Erwerb mehrerer kleiner Antheile zu betheiligen und Bestellungen auf Postan -
weimigeil recht bald zu m achen , da der Borrath bald vergriffe» sein wird, oder
ooch sie Preise sich später we sentlich höher stellen werden.

Bankgeschäft, Brief -Adresse : Rob . Th Schröder ,
errichtet 187S , Telegramm -Adresse : Schröberbnnk.Kob . 7K . Sokröllsi-

. -WMF «. Stettin ,
Wiederverkäufer werden überall angestellt.

MitLr -VörÄn.
Mittwoch , IS . d. Mts .,

Abends 8 -/2 Uhr :

Aebnngs stunde
im Parkrestaurant . Der Vorstand .

G MlWmshao . NktttMil -Umiil . G
88ollll3ü6llä, äe» 22. kebraar 1890,

Abends 8 Uhr im Saale des Park -Restaurants :

ssöisk llö8 Köbukistsgbs 8 .ÜÜ . ll . Köi8öi8
bestehend in

Goncert , Weater -Aufführung , Wall .
Henze,Gäste können eingeführt werden und sind Karten bei Kamerad

Peterstraße , und Kamerad Franz , Hinterstraße 6 , zu empfangen .
Die Kameraden werden um rege Bctheiliguug ersucht . Orden

Ehrenzeichen sind auznlegen . Der Vorstand .
und

Zu vermiethen
ein fein möbl. Zimmer .

Bismarckstraße . 24 .

Zu vermiethen
zum 1i Mai eine freundl . Wohnung
8 Stuben , Kammern , Küche mit Wasser¬
leitung und allen Bequemlichkeiten .

Kronprinzenstr . 10b , 3 Tr . ,
im Hause des Hrn . Malermstr . Pople « .

Zu vermiethen
im Stadttheil Elsaß eine geräumige
Unterwohnung mit Stall und
Kellerraum , zum Betriebe einer Milch -
wirthschast sich eignend , zum Preise
von 400 Mark , und eine ÖherWoh -
MMg zum Preise von 135 Mark
L Jahr zum 1 . Mai d . Js .

Rechmuigssteller .

Zu vermiethen
zum 1 . März d . Js . in Belfort zwei
Oberwohnnngen zum jährlichen
Mietpreise von 0 . 65 Mk .

VlLirÄ8 » « lL .
Rechnungssteller .

Eine gut neutapezirte

herrschaftliche Wohnung
Wilhelmstraße 8 , 4 . Etage rechts , 6 Zim¬
mer , Küche mit Wasserleitung und gr .
Zubehör , ist auf sofort oder später billig
zu vermiethen .

,_ A. I ekir, Augustenstr . 10.
Zum 1 . März oder später zu veH

miethen eine fein

möbl. Offizierswohnung
mit Burschengelaß.

Von wem , zu erfahren in der E . d . Bl .

ZU vermiethen
eine möblirte StnHs ^mit Kabinel - für16 Mark monatlich . Börsenstraße 41 ,2 Treppen , gegenüber der Volk sschule^

wird gegen ange¬
messene Vergütung
eine geeign . Per¬

sönlichkeit zur llebernahme der mit der
Verwaltung eines größeren Jmmobilien -
besitzes i . Wilhelmshaven verbundenen Ge¬
schäfte . Gefl . Offerten unter 2 2885
beför dert die Annoncen -Expedition von
Wilh . Scheller in Bremen.

Gesucht
^

auf den 15 . März oder 4, April ein

gutes
gegen guten Lohn

Pastorei Kevvens .

Llosrt
und

Tonnenabort -
CiimchtNSkN

( ^ ei - elbevgev System )
bedeutend

unter Fabrikpreift

D.
Schlossermeister , Wismarckstr . 23 .

M

<
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«2
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S
2

Im Aufträge habe ich Preiswerth zu
verkaufen :

! KW lsi . Knilubunnss
« It » schischiff .

I I' sti' ilki » -9l > a >
' at

bester Konstruktion .
Sämmtlich noch gnt erhalten .

k ' rviil V ritk > e ,
Neubremen .

Empfehle niich den geehrten Damen
von Wilhelmshaven und Umgegend als

Schneiderin .
Fl '

.
Bismarckstr . 24 , p . l .

Daselbst ist auch ein DNMktt -
Maskenanzufl billig zu verleihen .

IIDIHÄ
Die Inhaber der .

20 Mark -Aktien
des Wilhelmsh . Schützenvereins wollen
den Betrag mit Zinsen gegen Aushän¬
digung der Aktien am Sonntag , den
23 . Februar , Morgens von 9— 12 Uhr ,
bei dem Kassirer , Herrn Zimmermeister
Wegener , Bahnhofsstraße, in Em¬
pfang nehmen .

Diejenigen Aktionäre , welche an
diesem Tage ihre Aktien nicht einlösen ,
erhalten s- lche auf ihre Kosten durch
den Vereinsboten zugeschickt.

Diese Annonce wird nur einmal ver¬
öffentlicht . Der Vorstand .

Empfehle :

Faß- « . Flaschenbier
von

Zwei junge Mädchen
können Unterricht in: Schneidern
und Musterzeichnen erhalten .

NsDtbn tSrnr » ü « 8 , Modistin ,
Kronprinzenstrasze 13 .

Schönen trockenen , durchwachsenen

ammerl. Speck ZLMttsirkllks ,
ammerl. Mettwurst
empfiehlt

I . V . Egberts .
Echten Nsr 'dhausee

3 Rollen 20 Pfg . , empfiehlt

) . B . Egberts .
Rosen-
3 Stück 40

oder Veilchen -Seife , beste ,
im Gebrauch billigste , Packet
Pfg . bei R . Lehman » .

Der Zweck , den die Frankfurter Serienloos -Gesell -
schaft verfolgt, ist , für ihre Mitglieder in der
Serie bereits gezogene Staats -An -

zu erwerben , welche unbedingt gewinnen müssen . Jeden Monat
Im Jahre 1890 kommen Haupttreffer in Höhe von Mk .

rc . zur Ziehung , allerungünstigsten Falles

lehensloose
eine Prämienziehung .
17« ««« , 165 ««» , 9« «««. 60 ««»
aber fallen auf eine Gesellschaftsabtheilnng Mk7160E — Jahresbeitrag M . 48 ;
^ jährlich Mk . 12 ; monatlich 4 Mk . Statuten versenden

Oliv knlsge 14, fesnltturl

LollosstrsLsit - I^ttsris.
Die Loose zur 1 . Klasse sind erschienen und

können von heute ab in Empfang genommen werden .

Vers . Anwei¬
sung nach 14 -

jähriger approbirter Heilinethode
zur sofortigen radikalen Beseitigung
der Trunksucht , mit , auch ohne
Varmissen , zu vollziehen , unter

arantie . Keine Bernfsstörimg . Adr
H r̂ivatanltalt für Arunksuchtkei -
dende in Stein bei Säcktugen . Briefe»
sind 20 Pfg . Rückporto beizufügen .

Auentgewich
L i

.

W
Garai

aus der Dampfbierb rauere :
Th. Fetköter, Jever , in Gebind .

von 15 — 100 Litern .

Feinstes Tafelbier , 33 Flaschen ,
L 1/z Liter , zu 3 Mk . ,

nach Pilsener Art gebrautes ,
30 Flaschen zu 3 Mk . ,

fein dunkles nach bayerischer
Art gebrautes Bier , 27 gl . 3 M.

Bismarckstraße 59 .

Halifax » .,Schraubm75Pf .

L ^ ,Lß . VssK . SL '
,i

Da ich einen bürgerlichen

Mag -Tijch
einrichte , so bitte ich Theilnehmer hierzu
sich zu melden .

' "

Houl Votev ,
ökenbremen .

Ohme CopitriL u »

Nisieo
sind durch Vertretung eines seit
Jahren bestehenden , leistungsfähigen
Bankhauses

„VieleHundertMlnk "
zu verdienen . Ehrenhafte Per¬
sonen aller Wervfsklassen , die
ihr Einkommen nebenher bedeu¬
tend vergrößern wollen , belieben
sich zu melden unter «L . 58 ,
Postamt 47 , Berlin 8V .

In meinen : Hause ist noch frei :

ditttmhnmg,1 . EtW
mit großartigen Räumen ; Preis 1200
Mark ;

Ov8N6ll1
em Zimmer Roonstraße oder un¬
mittelbarer Nähe , parHEch

Zu erfragen iq , der . ExpLd ., d . Bl .
Ein junger Mann

m: t guter ^Handschrift sucht Beschäfti -
Dsftz . «Offerten
. d . Bl .

gung M Schreiben ,unter K . , 2st ^

ZUL Attfgckbr macht sich die bayrische Serien -
loos - Gcsellschaft , für ihre Mit -

M : c. r — gliedcr in der Serie bereits ge -
Aebnn -,

erwerben , welche bei der folgenden Präinien -
gewinnen müssen. Jeden Monat eine Prämienziehlmg.

von ecSvoo olm V!j ^ rMw Pätgliedcr Haupttreffer in: Gesammtbetrag
eine GeielliRnkis M rc ^ erthellniig , allernngünstigsten Falle aber fallenE ^ esMschafts -Abthellnng ca . 1400 Mk . Jahresbeitrag Mk . 42, -10,60 , monatlich Mk . 3,50 . Statuten versenden

in KIünvkvn , Heustraße 13 .

auf
Mhrl . M .

c . Venaen L Me .

Z« vermiethen
eine Oberwohnung , sowie eine möblirte
Stube . Frau Schnitt , Lothr . 64 .

Eine große herrschaftliche

»hnmg jhochpartemj
ijt Adalbertstraße 4n zu vermiethen .

im Preise von 1100 Mark auswärts
werden frei .

Egev , Mav -Jl ' t .-Sekr . ,
Gökerstraße 1k .

TilMierpercklkM
und Bärte

sürCarnevals - u . Theater -Aufführungen
verleiht

W . Worisse, Roonstraße 75 b .

TÄrttk-Smchillt-Kisk,
durchaus mild und die Haut nicht an¬
greifend , Pr . Packet von 1 Pfund gleich
6 Stück enthaltend 50 Pfg ., empfiehlt

Drogenhandlnng ,
Bismarckstraße 15 und Bant .

Sseben elngetroffen :

Frisch . Kopfsalat,
Endivien,
Radis rc.

IillälV . ^ M88M .
Habe eine große Parthie

frische Butter
in Klumpen abzugeben .

Tettens (Bahnstation ) .
Eine gut erhaltene

Zu verkaufen
ein 9 Jahre alter ,

recht kräftiger Pony .
Wilh . Witter , Bäckermeister, Vare l.

Ein Zweirad 48"
ist, da es dem Besitzer zu klein gewor¬
den , für 60 Mk . zu verkaufen .

Näheres Nenestraße 12 .
Ein Mädchen

für einige Tagesstunden gesucht .
Verl . Gökerstr . 5 , 1 Tr .

vöLiMLl ^ LLAS,
bis zu 15 Ctr . wiegend , möglichst mit
Gewichten , wird zu kcmfen gesucht .

Näheres auf dem „Rettvwn " .

Redaktion , Druck « ich. Perlag von Th , Süß in Wilhslmsy » ve ->

Danksagung .
Für die innige Theilnahme und ' die

liebevollen Kranzspenden bei der Beer¬
digung meiner lieben Frau und unserer
theuren Mutter und Großmutter , sowie
für die trostreichen Worte des Herrn
Pastor Jahns am Sarge der Ent¬
schlafenen sagen wir unseren tiefempfun¬
denen Dank .

A Käuzke ,
K . Käuzke und Frai : nebst Tochter .
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